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Nervosität .
Wir durchleben eine Zeit , die in manchem an die

Jahre 1887 und 1893 erinnert und die doch wiederum
ganz ander » geartet ist . Auch da mal» galt es, größte
Ärlnöroorlagen im Reichstag durchzubringen . Dieser
war ledoch von ihrer Notwendigkeit nicht so überzeugt ,
wie die Regierung gewünscht hatte . Fürst Bismarck und
che , ,nationalen " Parteien griffen daher zu den Mitteln
der Einschüchterung durch die Kriegsfurcht . Man mich
jene Jahre miterlebt haben , um heute noch erbittert ,<u
fragen : wie war es möglich, dass man zu solchen Mitteln
der Verhetzung des Volkes greifen konnte, nur um eine
Milttärr -ernieliriing durchzubrrngen , während sofort nach
der Annahme der Vorlage wieder tiefster Friede war ?
Diese Mittel der Vvlksängstignng durch die Kriegs - und
Fraiizosensurckt waren darum auch lange Jahre unbrauch¬
bar . T i e Waffe war stumpf geworden. Heute aber stehen
,mr wieder mitten in einer Periode der Nervosität und
gegenseitiger Aufreizung , ,vch wir sie seit den Sepien -
natswahlcn nicht erlebt haben . Selbst die Spannung der
lMarokkowirren ward noch zu überbieten gesucht . . Es ist ,
als ob morgen der Krieg zwischen Deutschland und Frank¬
reich erklärt werden müßte . Die schärfsten Anklage:,
fliegen herüber und hinüber , Frankreich , heißt es dies¬
seits der Vogesen, will mir .Hilfe Rußlands die Revanche
fax 1870 heute nehmen , ehe die neue große Heeresver-
mehrung in Deutschland einen Erfolg immer unwahrschein¬
licher mackt. Elsaß -Lothringen muß je HK zurückgewonnen
werden , oder es wird niemals mehr gelingen . Die Re¬
vanche ! ust macht die Franzosen blind und unberechenbar ;
sie lind die „Störenfriede Europas "

. Und drüben an.
ker Seine lautet das Echo : Deutschland will Frankreich
überfallen und vergewaltigen ; Frankreich muß sich mit
Hilfe seiner guten Freunde dagegen zur Wehr fetzen. 'Es
gilt , die gewalttätigen „Prufsiens " endlich in die ge¬
bührende Schranke zurückzuweisen ! Darum muß Frankreich
das äußerste tun zur Stärkung seiner militärischen Macht,
und seine Freunde im Osten und überm Kanal müssen
bereit fett : zum Losschlagen.

So erhitzt inan sich hübet, und drüben . Diesmal
aber , und dadurch unterscheidet sich unsere Zeit von
den früheren ähnlichen Vorgängen , ist es einseitig nur
ein Teil der deutschen und der französischen Presse , dem
dieses frevelhafte Treiben zur Last Mt . Die Regie¬
rungen stehen ihm fern und suchen zu beschwichtigen
und zum Frieden zu mahnen . Die Situation ist durch

Das Volk gleicht einer blinden ttaturmacht , weil die Zahl die

Verantwortung teilt und unmöglich macht . Mas jeder einzelne für
sich nicht wagt , das wagen sie zusammen . So teile « sie sich in die

Verantwortung und auf keinen kommt so viel , ihn zu verdammen .
Gtto Ludwig .

Schauspieler des Lebens.
Roman von Luise Westkirch .

A4 Nachdruck »erhole» .
(Fortsetzung. )

Die ledigen Frauenzimmer haben alle einen Vogel, sehen
Sie ; meine Schwester aber , die hat 'ne ganze Volistre . Ohne
Spahl Es ist mir ordentlich genierlich , daß ich gezwungen
bin, Sie so oft mit ihr allein zu lassen , . denn Sie müssen
sich ja grausam dabei langweilen. Sie haben zwar auch
«inen Sparren , — nehmen Sie mir ' s nicht übel , saß ich
das sage, ich rede immer geradezu . — Aber mit einem Mann ,
selbst einen , mit einem Sparren , läßt sich immer noch
ein vernünftiges Wort sprechen ; bei den Weibern geht 's
sogleich über Erd ' und Himmel weg. Und dann tut sie mir
wieder leid , denn eigentlich ist ' s ja nicht ihre Schuld allein.
Unser Vater hat sie feste verzogen, und dann ging er aus
der Welt und ließ mich sitzen mit der Göre. Ich — und
eine halbseitige junge Dame nachträglich erziehen ! Lieber
Himmel ! eher könnt ' ich meinen Polacken das Mausen ab-
gewöhnen ! Meine gute Frau hatte auch das Zeug nicht
dazu , und unerzogen , wie sie war, wollte sie sie nicht
um sie haben. Da kam das Mädel denn in eine Pension
zum Ansrandlernen und dann wieder zu uns . Und Wie das
nicht ging , wieder in eine Pension zum Tanzen, zum Reisen
p-. und dann wieder zu uns . — Und nun wechselt das
immerlos schönstens ab , und jedesmal, wenn sie in Penfton
kommt, hoffe ich,' daß ein braver Mann sich für sie findet ,
ft- denn das Nötige hat sie ja — und .immer, wenn er
sich gesunden hat, dann will sie ihn nicht und kommt ledig
Dü uns zurück, bloß mit noch einem Piepmatz mehr im
Kops/ '

„Meine Schwägerin könnte sich hier sehr nützlich ma¬
chen", klagte auch Frau Hadeln. „In einem Haushalt mit
Kindern giebt 's immer zu tun , ich selbst komme den ganzen
Tag nicht von den Füßen . Aber sie spielt ^ sich aus wie
«ine Prinzessin, bloß nicht so wohlerzogen . Sie mag keine
Rinder leiden , sagt sie mir ins Gesicht . Denken Sie , einer
Mutter ! Nein, sehen Sie , ein weibliches Wesen, das keine

die Balkan kn ft » ohnehin verwickelt und bedenklich genug.
Und nun schüttet auch noch die Presse Oel ins Feuer .
Was soll damit erreicht werden ? Glaubt inan , den Gegner
damit enftchüchtern zu können, oder hält man dieses Vor¬
gehen iur ein patriotisches Werk, geeignet den angekün-
diglen Milirärvorlagen den Weg zu ebnen ?

Daß das letztere nicht mehr nötig ist , weiß man
Aber alle :» nach will man die Erregung festhalten und
womöglich noch steigern bis nach der endgültigen Annahme
der Vorlage , um die gespannte Stimmung als vollen
Bereektigmigsgtund ansühren zu können. Nach der An¬
nahme wird dann schon wieder Friede werden , wie es
bis jetzt immer gegangen ist . Wie aber , wenn der Bogen
überspannt und irgendein kleiner Zufall aus dem frevel¬
haften Spiel iurchtbaren Ernst machen würde ? Und bei
der heutigen Hochspannung und den Verwicklungen ans
dem Balkan hat das kein Mensch in der Hand .

Sind denn die Schädigungen aus den heutigen po¬
litischen Verhältnissen nicht schon enorm große ? Fast
kein Lag cergehi , ohne daß da oder dort ein wirtschaftlicher
Zujornmenbruck gemeldet wird , der in engeren oder wei¬
teren Kronen seine Opfer fordert . Das Wirtschaftsleben
ist schwer belastet und erschüttert ; die Unternehmungslust
liegt darnieder , weil niemand weiß, was der nächste Tag
bringen wird . Soll das noch Wochen lang so kortdanern ,
oder sich gar noch verschärfen, so sind die Folgen im
eigenen Volkskörper unabsehbar . Darum sind das schlechte
Patrioten , die vielleicht ihren unklaren Instinkten , viel¬
leicht auch selbstsüchtigen Spekulationen folgen und die
Hetze weiter treiben , während es diejenigen gut mit Dem
Vaterlande meinen , die zu ruhigem Mute und zu gegen¬
seitigem Fnebcn mahnen . Es ist höchste Zeit , daß die
Nervosität buben und drüben überwunden und der ruhigen
Arbeit nnedtr der sichere Untergrund gegeben wird .

geben und wieoer Dienst tun , um vom Militär frei zu
kormnen und sic unterstützen zu können. Von diesem Zeit¬
punkte an tat Naumann wieder Dienst, bis er dahinter
kam , oaß stlnc Mutter ihm jene Bitter garnicht hatte
zutommen lasten . Von da ab ' verweigerte er wieder den
Dienst an jedem Sonnabend . Man ließ ihn schließlich
ärztlich untersuchen, und auf Grund des ärztlichen Gut¬
achtens wurde er jetzt für dienstuntauglich erklärt und
vom Regiment entlassen.

Streiks und Aussperrungen in Deutschland
im Jahre 1SL2 .

Nach der vorläufigen Uebersicht des „ Reichsarbetts -
blattes " wurden im Jahre 1912 2500 (1911 2566 ) Streiks
beendet, von denen 7238 (10640 ) Betriebe getroffen wur¬
den . Die Höchstzahl der Streikenden betrug 405 746
(217 809 - . Die Streikbewegung hatte also zwar äußer¬
lich nicht Angenommen, aber infolge des großen Ruhrberg -
arbeitcrkampfes einen erheblich weiteren Perfonenkreis um¬
faßt als 1911 ; sie war dabei im ganzen weniger erfolg¬
reich, Tenn es hatten vollen Erfolg 388 (497), teilweisen
1023 ( 1126 -, keinen Erfolg 1084 (883 ) Streiks . — Die
Aussperrungen haben nach der Zahl der Kämpfe mit 324
>232 ) und der Betriebe mit 2558 (1933 ) zugenommen ,
nach der Höchstzahl der Aus -gesperrten mit 74 780 (138 .

'154)
angenommen 96 (73 ) hatten vollen , 213 (146 ) teilweisen,
15 (13 ) keinen Erfolg .

Erfurt , 14 - März . Der Direktor der in Konkurs
geratenen katholischen Spar - » nb Darlehens¬
kasse Sr . Joseph , Robert Hart mann , ist auf An¬
ordnung der Staatsanwaltschaft verhaftet worden.

Ausland .
Deutsches Reich.

Die Affäre des Adventiften Ranmann .
Tie Affäre des Adventiften Naumann hat jetzt ihr

Emde gefunden . Naumann hat , wie erinnerlich , als Ver¬
treter der Sekte der „ Adventiften"

sich jahrelang zu Ge¬
fängnis verurteilen lassen, da er am Sonnabend keinen
militärischen Dienst tun wollte . Kürzlich jedoch trat ein
Vorfall ein . der den Zldventisten zur Umkehr brachte.
Man sagte ihm im Gefängnis , daß seine Mutter die

I bitterste Not leide. Sie lasse ihm sägen, er solle nach-

Liebe zu Kindern hat, das - das ist in meinen Augen gar
kein Mensch !"

Die zürnende Frau hastete eilig aus der Tür , denn
Butzels Gebrüll erscholl nervenausregend aus der Ferne.

Hadeln schüttelte seufzend den Kopf . „Da wären wir
wieder einmal am Anfang vom Ende . Meine Frau und
meine Schwester ! — Ich , lieber Himmel, ich bin ein guter
Kerl : da müssen die Graupen schon ganz toll kommen, bis
sie mich genieren , ich bin auch wenig zu Haus . Aber sie,
Mi !"

„Ich begreife nicht - Ihr Fräulein Schwester ist doch
ein ungewöhnlich begabtes und fesselndes Mädchen "

, warf
Erwin hier vorsichtig tastend ein .

Hadeln sah ihn nachdenklich an . -- „Gefällt sic Ihnen
wirklich ? — Nun , meinen Segen hätten Sie — — Ver¬
stehen Sie mich nicht falsch , lieber Nachbar , das da ist
natürlich ein Scherz. Aber an Florences Hochzeitstag , wenn
ick ihn erlebe, schenke ich dreitausend Mark an eine milde
Stiftung . Sie wissen nicht, wie mir das Schicksal des armen
Dinges auf der Seele liegt . Ich Hab ' ihr einmal wieder
eine Pension vorgeschlagen , eine recht fidele ! — Aber, den¬
ken Sie , sie will nicht ! Hier will sie bleiben , den ganzen
Winter ! hier bei uns auf dem Lande, wo sie nichts sicht
wie Krähen ! Aber sie will ! Und Fifi , die jetzt schon schwie¬
rig :vird "

„Ich denke, Frau Hadeln und Fräulein Florence sehen
einander halbe Tage lang nicht ? '

„Natürlich nicht . Aber was wollen Sie ? Fisi ärgert
sich trotzdem, durch die Wände hindurch sozusagen . Und
wenn die Frau sich ärgert , lieber Nachbar, — na , Sie
haben keine ! wenn gar eine Frau sich ärgert , die solch
eine gute Mutter ist, die sich im Haushalt für unser Wohl
reinweg aufreibt — na kurzum ! — Ich weiß nicht , haben
Sie nicht hier herum einen Aschenbecher gesehen?"

„Es steht keiner hier.
" Erwin griff nach dem Klingei -

zug ; aber Hadeln hielt erschrocken seinen Arm fest.
„Um Gottestvillen ! Fifi nimmt alles persönlich . Etwas

fehlen ! Und gar in Gegenwart eines Besuchs ! Tie Ne»
venzustände ! Ich danke - - Ich benutze den Blumenmtter-
satz ; man mich sich zu helfen wissen .

"
„Wer begießt denn Ihre Blumen ?"
„ Fisi. O , die ist eine Gärtnerin pur exctzilsnco .

"
„Aber diese herrliche Palme ist gänzlich vertrocknet.?
„Meinen Sie ? Ja , wahrhaftig, sie ist vertrocknet . Tut

nichts . Lassen Sir nur Fifi nichts " merken . Sie ist so
empfindlich , man muß sie beständig loben . Es ist lvahr, sie
gicbt sich ' ne heillose Mühe, möchte alles persönlich tun .

Maderos Gefangennahme .
In einem Origmalbericht der „ Frankfurter Zeitung "

au » Mexiko wird die Gefangennahme des Präsidenten
Franziska Madero folgendermaßen geschildert.

Es werden jetzt Einzelheiten über den Einzug des
General B languet bekannt, den Madero mit 1500
Mann von Toluca her gerufen hatte . Er hatte seine
Leu» vor der Stadt in der Landwirtschaftsschule liegen
lassen und seine Kanonen anstatt auf die Zitadelle am
das ResidenFchloß

'
Chapultepec gerichtet . So vergingen

einige Ta ge und Blanquet wurde vom Präsidenten zum

Da verlangt sie denn natürlich auch, daß man 's schön
und recht findet, wie sie 's tut . Mich hat sie gur gezogen.
Wenn sie Morgen die Bettlacken auf den Tisch legt und die
Servietten ins Bett , ich muckse nicht . Man muß nachsichtig
sein gegen kleine Schwächen . Ja .

"
Erwin sprach lächelnd seine Zustimmung aus . Jur Her¬

zen war er der Frau dankbar, daß sie mit ihren Mäzoen
um die Wette wirtschaftete , und dem Manne , daß er den
langen Tag hinter seinen diebischen Polacken herlies , und
beiden mitsammen, daß sie Florence das Haus nicht eben
zum Himmelreich machten . So konnte er ungestört mit dem
geliebten Mädchen plaudern , so stieg der Wert der Heimat,
die er ihr zu bieten hatte, in ihrer Schätzung .

Vorsichtig mrd stetig suchte er ihr Interesse sür seine
Reformen zu erlvccken und zu nähren , und als seine Neu-
schöpfungen bis zu einem gewissen Grade vorgeschritten wa¬
ren, überredete er Florence, sie in Augenschein zu nehmen

Sie fuhr eines Tages mit ihrem Bruder nach Arnsselde
hinüber. Während Hadeln ins Kontor ging, um Erwin aus¬
zusuchen, wandelte sie langsam über das Wert . Diese Amei-
scnregsamkvit

' der kohlengeschwärzten Gestalten ! Wie das
durcheinander wimmelte und krabbelte ! Wie sie sich ab -
schlcppten an schweren Lasten , zu zweien , zu vieren , zu
ganzen Hansen ! Sie liebte den Lärm der Maschinen nicht,
sie verabscheute den Schmutz und Staub industrieller An¬
lagen. Aber diese Menschen hier interessierten sie, die Men¬
schen, sür deren Glück ihr wunderlicher Freund sich mühte
und sorgte .

In der Gießhalle blieb sie stehen : da war der Schwarm
besonders dicht. Von ihrem Fenster aus sah sie diese hoch
gelegene Halle oft gespensterhast durch die Nacht strahlen,
während drüben aus den Schlünden der Hochöfen die blauen
Flammen zuckten . Nun machte es ihr Freude, die spuk¬
haften Feuerströme in der Nähe zu betrachten . Sie stand
und wartete, daß sich die in den Boden gehöhlten Rinnen
zu ihren Füßen füllen möchten . Arbeiter mit Schutzblechen
an den Füßen und Kövfen hielten sich in ihrer Nähe un¬
beweglich und schienen gleich ihr zü harren . Aber es kaw.
nichts. Kein Eisen , kein Schmckenfluß , nichts. Die Gruppe
um den Ofen wurde unruhig . Zum zweitenmal fuhr die
spitze Hacke in das Stichloch . . Jetzt ! - ein dünner , zäher
Strahl von blutig trübem Rot, der langsam, widerwillig
floß und. zu fahlem Schwarz erstarrte., lange «he er chr -nr
Standpunkt erreichte . Gewiß , da war etwas nicht , wie rs
sein sollte .

(Fortsetzung folgt.)



/Palast beordert . Auf die Frage , warum er nicht kämpfe ,
antwortete er : „Der Präsident hat mehr als 20 junge Ka¬
detten am ersten Tage dieses Bruderkampfes in gemeiner
-Weise ohne Verhör hinrichten lassen, darunter befand sich
Mein einziger Lohn , kaum dreizehn Jahre alt . Es kommt
Ihnen gewiß aus einen Mord mehr oder weniger nicht an ,
jfo lassen Sie auch mich hinrichten, aber für eine so verwerf¬
liche Regierung tvie die Ihre werde ich keinen Finger
rühren .

" Im nächsten Augenblick zerbrach er vor Ma -
deros Füßen sein Schwert und warf es zu Boden in der
Gewißheit , sofort erschossen zu werden . Zum ersten Mal
-schwankte Madero vor der Bedeutung dieses Militärs .
!Än dem so ! gendcn Tage beschlossen die Offiziere beider
'Lager , die Revolutionäre und die bisher der Regierung
6ren gebliebenen, das Morden der Brüder aufzugeben und
Madero zur Bcrzichtleistung auf die Präsidentschaft zu
zwingen , Tine Abordnung von Offizieren wurde zu ihn:
geschickt, dre er in seinem Eigensinn garnicht vorlassen
wollte , wie er in den vorangegangenen Tagen schon wie¬
derholt Abordnungen der beiden Kammern zurückgewieseu
hatte , Tie Offiziere erzwangen sich aber Einlaß bei ihm
-imd sagten ihm, das Heer und das Volk fordere seine Per -
tzichtleistung im .Hinblick auf eine bessere Zukunft des
Vaterlandes , da er und sein Kabinett sich als vollständig
unfähig erwiesen hätten . Sie glaubten ihn soweit vatrio -
risch gesinnt, daß er einwilligen werde, schon um weitere
Hunderte von unschuldigen Brüdern nicht mehr hinopfern
W muffen . Statt jeder Antwort zog, wie behauptet wird ,
der Präsident den Revolver und feuerte wiederholt aus
die Kommission. Zwei Offiziere sanken tot Boden .
Eine Panik ergriff die umstehenden Minister , und Madero
suchte unter ihrem Schutz zu flüchten. Er hatte schon oen
Fahrstuhl erreicht, auf dem er sich nach oben begab,
um über das Dach zu entkommen. Doch oben empfingen
ihn die Spitzen einiger 20 Bajonette . Der Offizier be¬
deutete ihm , daß er ein Kind des Todes sei , wenn er
sich weiter bewege, worauf sich Madero verhakten ließ.
Pun wurden auch feine Minister beim Versuch , zu ent¬
schlüpfen , eiugesangcn, um ibrem Gebieter im Gefängnis
Gesellschaft zu leisten .

Werte! heißt es nr dem Artikel, daß das Ende der
Herrschalt Made-ros von Einl-eimischeu und Fremden mit
Jubel begrüßt wurde und daß die Ausländer von
der Zukunft das Beste erhoffen.

Fra» Tofelli und ihr königlicher Lohn .
Rom , 12 . März . Bon römischen Blättern wird

di? -Rachricht verbreitet , daß der Kronprinz von Sachsen,
der sich gegenwärtig in Neapel aufhält , einen heimlichen
Besuch seiner Mutter , der Frau Tosclli , empfangen habe .
Tie frühere Kronprinzessin von Sachsen soll den : Prin¬
zen von Mailand nachgereift und in Neapel unter ange¬
nommenen Namen in demselben Hotel abgcstiegcn sein ,
in dem der Prinz Wohnung genominen hat . Es ist bei
der Natur der Prinzessin Luise sehr leicht möglich , so
wird der „ B . ,Z .

" aus Dresden gemeldet, daß der Besuch
an sich auf Wahrheit beruht , nur handelt es sich nicht um
den iachsisch-.' n Prinzen Georg , der sich in Dresden be¬
findet, sondern um den Bruder , den Prinzen Friedrich
Ehvistian , der eine Reffe durch

'
Italien und Spanien

unternommen hat . Ts soll eine, sehr herzliche Begegnung
zwischen Mutier und -Sohn stattgcfunden haben . llebrigcns
begwt sich .König Friedrich August, der gestern Abend nach
Wien abgereist ist , morgen zu einem Besuch der Groß¬
herzogin von Toskana nach Salzburg . Welchen Zweck
dieser Besuch hat, darüber wird im Gefolge großes Still¬
schweigen bewahrt ,

3VO Ljumesen evschosien .
lieslüb , l3 . März . Zuverlässigen Informationen

zufolge ist der größte Teil der Ljümescn in die Berge
geflüchtet . Etwa 400 zurückgebliebene unbewaff¬
nete Li nm ejen wurden vom serbischen Militär aufgc
griffen unv nach Prizrcn gebracht, wo etwa 300 der
Leute ohne Aburteilung erschossen wurden .

Es wird einstimmig festgestellt , daß in Albamen sebr
viel serb ' cheS Militär weilt .

Der englische Klotlcnetat für I9l3/I4 beläuft
sich auf 46 300 300 Pfund Sterling gegen 43 075 460
Pfurid Sterling des laufenden Jchres . Der Etat sieht eine
Vermehrung des Personalbestandes um 8500 Mann vor.
Diese soll bis zum März 1914 insgesamt 146000 Offiziere
und Mannschaften erreichen. Eine Snnrme von 2 052 400
Pfund Sterling wird angewrdert für den Beginn des
Baues der Schisse des neuen Programms , das 5 Schlacht-
ichisse , 8 kleine Kreuzer , 16 Torpedobootszerstörer und
eine Anzahl von Unterseebooten und Hilfsschiffeil umfaßt .

Ein kampflustiger Admiral . Ter auf Beschluß
des Admiralstabes zur Verfügung gestellte Admiral
Gozo trat am der Via Tn ' tone den Marineminister ,
Admiral Gauel,ra . Anstatt ihn zu grüßen , gab er ihm
eine Ohrfeige und hieb mit beiden Fäusten auf ihn ein.
Hinzucilcnde Schutzleute verhafteten den kampflustigen Ad-

- miral .
Ehristiania , 14 . März . In Sjaak iGudbrands -

dal ) find >.n der letzten Nacht durch 2 Lawinen drei
B auernhöie zerstört worden , wobei l 6 P c r s o
neu , darnmer 5 Kinder , um kamen .

Württemberg .
Kommerzienrat Melchior gestorben .

In Nürtingen ist im Alter von l>8 Jahren der Ge¬
heime Kommerzienrat Melchior an den Folgen
eines Schlagansallcs gestorben. Melchior war der
bedeutendst !: Baumwollindustrielle Württembergs. Ms
Vertreter der Württemhergischen Industrie gehörte er auch

Ersten -Kammer des Württembergischen Landtages au .
Bei dir letzten Wahl der Vertreter der Handelskam¬

mern zum Vorschlag in die E r st e Ka m mer wurde außer
Geh. Komm.-Rat Melchior und Geh . Komm. -Rat Schied-
mayer , die dann vom König zu Mitgliedern der Kammer
ernannt wurden , auch Komm. ' Rat R ü m e l i n -Heilbronn
uns Komm .-Rat Magirus -Ulm zum Vorschlag gebracht .
Die Regierung hat nun für die neue Ernennung zwei
:Mgl ' ch>ketten : sie ko : v entweder eine neue Borschlagswahl
. inleiren eder einen der beiden das letztem«! zum Vorschlag

gekommenen Herren zur Ernennung bringen . Die Wahr -
ichvüiltchkeir spricht für den letzteren Weg, nachdem die
letzte Vorsftlagswahl erst im Dezember ftattgefiinden hat .

AuS Sen Kommissionen .
Der Finanzausschuß der Zweiten Kammer hat

gestern mit der Beratung des Etats der Verkehrsau -
stalten begonnen . Dabei beantwortete der Verkehrsmi -
nister von Weizsäcker eine Anfrage über den Stand der
elektrischen Z u gb e s ö r d e r u n g dahin , daß er ini
Begriff sei , ein technisches Oberg Machten durch einen Be ¬
amten der preußischen Eisenbahnverwaltung herbeizu-
sühren .

'Als vorläufiges Ergebnis könne er Mitteilen ,
daß die Generaldirektion die sofortige Elektrifizierung der
Stuttgarter Vorortbahn au > betriebstechnischen und finan¬
ziellen Erwägungen nicht empfehle.

Stuttgart , 13 . März . In hiesigen militärischen Kreisen
wird bestimmt damit gerechnet, daß schon in nächster Zeit die
Ernennung des Herzogs Alb recht von Württemberg
zum Ar meeinspekteur erfolgen werde . Herzog Al¬
brecht, der württembergische Thronfolger, bekleidet bekannt¬
lich zur Zeit die Stellung des kommandierenden Generals
des 13 . Armeekorps .

Wimpfen i . T . » 12 . März . Die Vereine für Heimat-
schutz und Heimatkunde fordern mehr und mehr zur Gründ¬
ung von Ortsmuseen aus, in denen die bodenständigen Fund¬
sachen, Altertümer und Baureste, Gemälde und kunstgewerbliche
Gegenstände gesammelt und zu Nutz und Frommen der Mit -
nnd Nachwelt erhalten werben . Ein solches lebendiges Binde¬
glied zwischen Gegenwart und Vergangenheit ist das Lrts -
museum Wimpfen. Tic Sammlungen sind untergebracht im
Alten Archiv und ffn Kapitelsaal, Das Alte Archiv enthält
Gemälde und kunstgewerbliche Gegenstände vorwiegend der
kirchlichen Kunst . Es sind hauptsächlich die Reste von
früheren m der Stiftskirche ausgestellten Altären , Bilder, To-
tcntafeln, Antependien, Figuren , Kreuze , Kirchenuhren,
Schlösser , Schnitzwerk, Türbänder und Kirchengeräte . Das
beste Bild her Sammlung ist die hl. Familie, links sitzt
die jugendliche Maria , belehrt von ihrer Mutter Anna, beide
von Engeln umgeben , rechts Joseph . Im Kapitelsaal ist die
Skulpturensammlung mit Modellen und Resten ornamentaler
und figürlicher An . Große und kleine Wasserspeier , Kreuz¬
blumen, Kapitale, Laubwerk , Friese, Konsolen , Fensterstürze »
Pfeiler , Krabben , Fialen , ein Sakramenthaus , der Lowen -
brunnen zu Wimpfen am Berg unv eine alte Orgel-Galerie
füllen Jnnenraum und Wände des Kapitelsaales. Zs all
diesen Sehenswürdigkeiten kommt noch als Krone die Stifts¬
kirche mit ihrer frühromanischen Westfront , dem frühgstischen
Zentralbau und dem spätgotischen Mittelschiff - Prächtiges
Chorgestllhl , gemalte Fenster, Arbeiten ersten Ranges, früh-
gotische Originalftguren , des Abtes Christophus Nebel Grab¬
stein, das große mit herrlichem Maßwerk versehene Südfen¬
ster, der stimmungsvolle Kreuzgang, alte Standbilder auf den
Arkaden , die Chorschauscite mit ihrer edlen und vornehmen
Architektur bieten dem trunkenen Auge eine reiche Weid«.
Dazu noch der bekannte Reiz der Neckarlandschast , Wimpfen
am Berg imd die großartige Rundsicht vom Mathildenbad
aus : Wer wollte nicht diese reichen Schätze von Natur und
Kunst sehen ?

Münsingcn , 13 . März . Bei der Ortsvorsteherwahl in
Auivgen haben von 169 Wahlberechtigten 166 abgestimmt .
Gewählt wurde Oberamtssekretär Frey mit 101 Stimmen ;
Gemeinderat Ruopp erhielt 64 .

Frttcdrichshafe », 14 . März . Tie militärische Korn --
miffion für die Abnahme des „ Z 4" (L Z 16) ist voll¬
zählig hier riugetroffen . Mit dem Füllen des Luftschiffes
warb .' bereits begonnen . Tie erste W c r kst ä tte n f a h rt
steht unmittelbar bevor.

Nah und Fern .
Das Ende .

I » Ulm vergiftete sich im Gasthaus zum „ Goldenen
Pflug ' ein Liebespaar . Der Mann ist der geschiedene Kon -
ditoreiarbeiter Hübner aus Göppingen, die Frau eine Kell¬
nerin namens Marie Baumgarten , die wegen Ehebruch
und GewerbSunzuchl vorbestraft ist. Hübner war in die
Schlinger des Weibes geraten und alle seine Vorsätze, sich
aus ihnen zu befreien , sind immer wieder zu Wasser ge¬
worden . Als die Polizei wegen falscher Namrnsangab : dem
sauberen Paar auf den Hals kam, nahmen die Beiden Gift,
dem sie alsbald erlagen.

Meine Nachrichte«.
In Oetisheim wurde in der zum „Lamm" gehöri¬

gen Scheuer von spät nachts heimkehrenden Bürgern ein ver¬
dächtiges Licht entdeckt . Sie fanden, als sie näher nach-
forschten, einen Wohl angelegten Brandherd , bestehend aus
Heu , einer brennenden Kerze und zwei Flaschen Benzin und
Erdöl . Eine Stunde später wäre sicherlich ein großes Scha¬
denfeuer entstanden, das die überraschten Bürger noch glück¬
lich verhüteten. Tie Untersuchung ist cingeleitet.

Je . Esslingen OA . Aalen brach in dem Wohnge¬
bäude des Schneidermeisters Johann Stöcker Feuer aus .
Das (Gebäude wurde nebst den augebauten Wohnhäusern des
Zimmermanns Kaspar Barth und der Margarete Albrecht
ein Raub der Flammen.

In Graben bei Rcichholzricd ist das Schilling 'sche
Pfründanwesen vollständig nieder-gebrannt.

Nach Art des Henningsdorser Autourobilverürechens ist
in Stapel moor bei Wener (Ostsriesland) ein Bubenstreich
-nisgesührt worden. Radfahrer stießen während der Fahrt
in der Dunkelheit Plötzlich ^gegcn ein Hindernis . Cs stellte
sich heraus , daß über die Ltraße ein 1 Meter hohes Draht¬
geflecht gespannt war . Du Befestigung war so stark, daß
aus dem nahen Torf erst Hilfe geholt werden mußte, um
das Geflecht zu beseitigen . Der Verkehr auf jener Straße
ist sehr lebhaft . Von den Tätern fehlt noch jede Spur .

Gerrchtsfaal .
Der Tternickel -Prozetz

hat am Donnerstag vor dem Schwurgericht in Frank¬
furt (Oder ) seinen Anfang genommen . Sternickel steht
mit seinen drei Komplizen wegen der dreifachen
Mororaran den Kalics 'schen Eheleuten und deren Magd
vor den Schranken . Tie Mordgesellen suchen sich gegen¬
seitig zu belasten, um möglichst glimpflich davonzukomwen.
Sv bestreitet Sternickel mit großer Entschiedenheit die
Absicht gehabt zu haben, einen Mord zu begehen. Er
habe nur die Kalics'schen Eheleute und auch das Tienst -
Mäocheu , das ihm im Wege stand, betäuben wollen . Auch
sit 'Absicht eines Raubes habe bei ihm ursprünglich nicht

bestanden, er ; ei aber dazu durch die 3 jungen Leute
veranlaßt worden , die er sich aus der Herberge zu Münche¬
berg geholt habe . Das geraubte Geld habe er aus der
Flucht forlgeworscii . Der Angeklagte Willi Kersten
gab an , es sei von einem Mord nicht die Rede gewesen ,
Sie hätten ein großes Ding drehen wollen . Er habe
120 Mart erhalten . Nach der Tat seien sie gemeftrsaN
nach Berlin gefahren , wo er sich einen neuen Anzug ge¬
kauft habe. In der Nacht hätten sie sich urtt Mädchen ur
vielen Pergnugungslokalen aufgehalten und am folgenden
Tag habe man ihn in der Gastwirtschaft von Lehmann
am Grünen Weg verhaftet . Ter Angeklagte Georg
Kersten vesiotigtt im wesentlichen die Angaben seines
Bruders und gab aus Befragen des Vorsitzenden an , er
habe allerdings die Empfindung gehabt, daß es sich um
Word bandle . Sternickei habe auch beide K-indu der
Kalies ' sch -n Eheleute mit einer Schlinge ermorde !: wollen,
er fei aber durch die anderen von feinem Vorhaben abgr-
halken n orden . Er , Georg Kersten. habe sodann den Vor¬
schlag gemacht , die Kinder in den Schrank zn sperren und
habe den Gcldschrank geöffnet, da Sternickei hiermit nicht
Bescheid wußte . Nach der Tat habe Sternickei den Vor¬
schlag gemacht , an Ort unv Stelle gemeinsam Kaffee
zu trinken und sich auch sonst gütlich zu tun . Sie batten
ihm jedoch nicht zugestirnmt , sondern seien sofort nach
Berlin gefahren .

Ter dritte Mordgeselle -Schlieweiiz bekundet, er
habe nicht geglaubt , daß er an einem Verbrechen leck -
nehmen iolle . Er sei ans dem Wege nach Berlin be¬
griffen gewesen und da habe er Sternickei und die
beiden Keiften getroffen , die ihm in einer Gast¬
wirtschaft zn Essen gegeben hätten . Am folgenden Mor¬
gen habe er erst gehört , daß Sternickel die beiden alten
Leatte betäuben und alsdann berauben wollte . SterniM ,
habe allen 3 Leuten die Schlinge um den Hals gelegt ,
-rttecnickel t-estreilel das ; er sei bei der ganzen Sache eigent¬
lich nur Zuschauer gewesen . Der junge Mann mit
dem grauen Anzug - es war Georg Kersten habe den
3 Leuten die Sclitinge um den Hals gelegt. Die beiden
Kersten und auch Tchlieweiiz bestreiten dies aufs ent¬
schiedenste . Sternickel habe den 3 Leuten di . Schlinge um >-
den Hals gelegt und die Schlinge zugezogen. Ir habe
allerdings gesagt, die Leute würden nach einer Stunde
wieder euswachen. Im Verlauf der Beweisaufnahme gibt
Sternickel zu . daß. er an 2 Stellen eine Kaninchenzucht ün- '

,
terhalteu habe, in Adlig -Reetz und bei sich zu Häuft .
Vorsitzender : Wo ist das ? Das kann ich nicht sagen . Ich
will alles sagen , aber das verrate ich nicht. Ich 'rann ,
ineine Frau nicht blamieren . Vorsitzender : Sie lind ver¬
heiratet ? Angeklagter : Jawohl ! Es wurden auch die
beiden kleinen Töchter der ermordetet « : Katies ' schen Ehe¬
leute r-cenommen und darauf die Verhandlung an ? Frei¬
lag vertagt .

Vitt Fatschspielcr -Piszetz .
Nofenborg . 12 . März . Ein umfangreicher Falschspietec -

prozeß , der im ganzen Osten großes Aussehen erregte, wurde
vor der Rosenberger Strafkammer verhandelt. Angeklagt
waren der Viehhändler Cölestin Knebel und dessen Lohn
Anastasius Knebel aus Deutsch-Eylau wegen gewerbsmäßi¬
gen Glückspiels , und Betrugs . Das Urteil lautete auf Frei¬
spruch für Knebel senior . Sein Sohn wurde zu einem Jahr
Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe verurteilt . Knebel
senior ist feit 22 Jahren in Deutsch-Eylau ansässig . Er
versteuerte in den letzten Jahren ein Einkommen von etwa
50 000 Mark. Sein Umsatz im Viichhandel betrug nach sei¬
ner eigenen Angabe etwa WH Millionen Mark, davon allein
in Berlin eine Million . Knebel senior war genötigt, öfter
nach Berlin zu fahren und in Handelskreisen , sagt er, sei
es Sitte , daß nach Abwicklung der Geschäfte und während
der Bahnfahrt gespielt werde . Sonst wurde in Cafes und
Restaurants in Tcutsch-Eylau und einmal sogar im Bureau
des dortigen Schlachthofrs gespielt . Ein jüngerer Sohn des
Angeklagten gab Aufschluß über die Vcrmögensvrrhältnisft
seines Vaters . Rach der für die Reichsbank ausgestellten
Bilanz batte sein Vater 1909 326 000 Mark, 1940 363 M >
Mark und 1911 410 000 Mark . Ihm war bekannt , daß
sein Vater und sein Bruder hoch spielten , er hat sie aber
nie zum Spie ! animiert . Einer der Zeugen, Tierarzt Dr.
Beyer , war als leidenschaftlicher Spieler bekannt . Stadt¬
rat Dr . M e n k o - Deutsch-Eylau stellt dem Belastungszeugen
Beyer kein gutes Zeugnis aus . Wegen dienstlicher Unregel¬
mäßigkeiten habe er oft Ordnungsstrafen zahlen müssen , schließ - '
lich sei das Disziplinarverfahren gegen ihn cingeleitet wor¬
den , das jetzt die oberste Instanz beschäftige. Nach mehreren
Zeugenaussagen wurden an einem Abend von einer Person
10 000 Mark verspielt . Knebel soll insgesamt 20 000 Mars
gewonnen haben . Nach den Aussagen des Oberkellners An¬
dreas , de : die Angeklagten beim Fälschspiel beobachtet ha¬
ben will, soll Knebü die Karten so gemischt haben , daß
ihm die höchsten Trümpfe zusieten . Potizeikommissar Rs -
d a t - Deutsch-Eylau hat die Haussuchung bei Knebel vor¬
genommen und dabei verschiedene Kartenspiele gefunden , un¬
ter denen sich auch „gezinkte" Karten befanden . Er bekundete
ferner, daß ihm Oberkellner Behl einmal gesagt habe, er
hätte beobachtet, wie der Angeklagte Knebel heimlich zwei
Aß beim Spiel ans den Knien liegen hatte. Der Haupt-
bclastuvgszeuge K r r e n z - Deutsch-Eylau , der in den Jahre«
1901 —11 mit Knebel gehandelt hatte, sich aber später van
ihm wegen Differenzen trennte, bekundete : Es wurde oft ge¬
spielt , da er aber immer verloren habe, stieg in ihm der
Verdacht aus, daß Knebel sich unerlarrbter .Kniffe bediene .
Als er ihm einmal darüber Vorwürfe machte , habe dieser
auch cingestanden , daß er „Knnststückchen " anwend « . Er habe
ihm auch die Kniffe gezeigt . Der Zeuge führte an einem
Spiel Karten einige dieser Kniffe vor . Anastasius Knebel ,
der die eigenartige Ausdruckstorise der Nepper vollständig be¬
herrschte, habe auch einmal zwei Berliner Nepper nach
Deutsch-Eylau kommen lassen . Der Zeuge zeigte, in welcher
Weise die gewerbsmäßigen Spieler die Karten zu 17 und
4 zinkten . Mit dem Fingernagel machten sie schnell auf
allen Buben und Damen einen großen Eindruck an einer
bestimmten Stelle . Kriminalpolizei-Kommissar v M an¬
te uffel betont : ohne Zweifel sei dem Falschspiel gehuldigt
worden . Die gezeigten Kniffe seien aber als einfach >md
plump zu bezeichnen.

— Eine Dame tvar über verschiederu: .Fehler, sie
das neue Dienstmädchen begangen hatte, sehr entrüstet. Mch
einer neuen Unachtsamkeit ries sie empört aus : „Aber Hedwig»
was haben Sie dxnn wieder gngestellt, . glauben Sie denn,
Sie sind hier in einem Narrenhaus ?" HednG hob die
Schultern : „Ich weiß nicht, gnädige Frau , . ich bin erst
seit gestern hier," antwortete sie .



L » r « les .
Wildbad , IS . März . Auf das morgen abend 8 Uhr

im Hotel „Kühler Brunnen" stattfindende Konzert , aus»
geführt von Musikdirektor Wilh . Wörner , unter Mit¬
wirkung seiner Schüler und Schülerinnen, wollen wir auch
an dieser Stelle empfehlend zu einem Besuche Hinweisen.
Das Programm weist vorzügliche Nummern auf, sodaß auf
einen musikalisch genußreichen Abend gerechnet werden kann .

HumortWfcho Ecke.
Zwei Seelen — ein Gedanke . Zwei 68er Karten -

spieler beenden ihr Spiel wobei der Gewinnende von seinem
Partner sein Geld verlangt ; sein vis-a-vis gibt ihm die
lakonische Antwort (nachdem er alle Taschen resultatlosdurch¬
sucht hatte) : „Verzeihen, ich habe scheints mein Geld ver¬
gessen einzustecken, beim nächsten Zusammentreffen werde die
Spielschuld begleichen . Heftig darüber aufgeregt antwortet
Elfterer : „Das ist doch die höchste Unverfrorenheit , in eine

Wirtschaft gehen , spielen und kein Geld haben, mit waS
zahl ich nun mein Bier? !"

Heute abend 8 Uhr findet, wie durch Inserat
bereits bekauutgegebeu, im Hotel Graf Eberhard
Korps -Berfammlnug der Freiwillige » Feuerwehr
statt .
Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckerei.
— Verantwortlicher Redakteur: I . V . : A. Port daselbst.
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Kartoffeln
>at abzugeben

Sattler Treiber .
Von heute bis Mittwoch

werden wieder

KMmrki
zur Reparatur angenommen
von Robert Treiber ,

König Karlstraße .

Gesucht
in allen Orten, auch in Dörfern,
fleißige , ordentliche Leute ,
Männer oder Frauen, um einen
leicht verkäuflichen Artikel der
Lebensmittelbranche gegen gut .
Verdienst in jeder Familie ins
Haus zu bringen . Offerten
unt . H. G . LS14 beförd.
Rudolf Mofse , Hamburg .

Junger Mann kann sich zum

aurbilden . Beruf gleich . Eintritt
sofort oder spilter .

Frische

Kieler
öüeklillZe

md eingetroffen bei

Z . Ho«M ,
K : l . Hofl .

s
Ollkndm'L i . Lucken .

. 1.
Palmsonntag , 16. März.

Vorm . V« 10 Uhr Predigt :
Ttadtpf. Rösler. Abendmahl.
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Öffentliche Aufforderung
zur Abgabe der Wukomlueu-

fteuererklSruugr«
für das Steuerjahr 1913.

In Gemäßheit von Art . 44 des Gesetzes vom 8 . Aug .
1903 , betreffend die Einkommensteuer ( Reg . Bl S . 261 ),
werden alle diejenigen Steuerpflichtigen (natürliche Personen ,
rechtsfähige Körperschaften uns Anstalten des öffentlichen
Rechts , rechtsfähige Stiftungen und Vereine , sowie die Per¬
sonenvereine von nicht geschloffener MitgKederzahl ), deren
steuerbares Einkommen 260 « Mk . und darüber
beträgt , und ferner ohne Rücksicht auf den Betrag ihres
steuerbaren Einkommens die Aktiengesellschaften und Kom¬
manditgesellschaften auf Aktien , die Berggewrrkschaften , die
Gesellschaften mit beschränkier Haftung , die recht fähigen Er¬
werbs - und Wirtschaftsgeaoffenschaften , sowie die rechts¬
fähigen Versicherungsgesellschaften und Verstchsrungsoereine
aus Gegenseitigkeit und endlich alle Steuerpflichtigen mit
einem steuerbaren Einkommen unter 260 « Mk , welche
ein Formular zur Steuererklärung zugesandt erhalten , aüf -
gefordert ,

spätestens bis 8 . April d. I .,
jedoch nicht vor dem 1. April , sine Steuererklärung
abzugsden . Die Steuerpflichtigen , welche ein Formular zur
Steuererklärung nicht zugesandt erhalten , können die kosten¬
freie Ausfolge eines solchen bei dem Bezirkssteueramt oder
bei der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer verlangen .

Für steuerpflichtige Personen , welche unter elterlicher
Gewalt oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen,
sowie für die steuerpflichtigen juristischen Personen jeder Art
und die steuerpflichtigen Personenvereine von nicht geschloffener
Mitgliederzahl sind die Steuererklärungen nach Art '

. 48 des
Gesetzes von deren Vertreter « abzugeben . Die Ver¬
treter sind für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungen und
für die Entrichtung der Steuer verantwortlich . Personen ,
welche infolge von Abwesenheit oder Krankheit nicht imstande
sind, die Steuererklärungen selbst abzugeben , können hiezu
Bevollmächtigte bestellen. Die Bevollmächtigten haben sich
den Steuerbehörden gegenüber durch eine in Urschrift oder
beglaubigter Abschrift zu den Akten des Bezirkssteueramts
zu gebende Vollmachtsurkunde auszuwsisen . Die Abgabe
der Steuererklärungen seitens eines von mehreren Vertretern
befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer Verbindlichkeit
zur Abgabe der Steuererklärung .

Die Steuererklärung ist nach dem vorgsschriebenen
Formular schriftlich oder zu Protokoll abzugeben . Zur schr .ft -
lichen Form ist erforderlich , daß die Erklärung von dem
Aussteller eigenhändig durch Namensünterfchrift unterzeichnet
wird , und zwar von Bevollmächtigten mit einem ihr Voll¬
machtsverhältnis andeutenden Zusatz . Die Abgabe der Steuer¬
erklärung hat am Sitz eines Bezirtssteueramts bei diesem,
im übrigen nach freier Wahl , entweder bei der Gemeinde¬
behörde für die Einkommensteuer oder bei dem Bezirkssteuer¬
amt zu erfolgen . Soweit bienach gestattet ist, die Steuer¬
erklärung bei der Gemeindeoehörde für die Einkommensteuer
abzugeben , hat die letztere eine verschlossen abgegebene schrift¬
liche Steuererklärung uneröffnet dem Bezitksstmeramt vor¬
zulegen , wenn sich der Name des Steuerpflichtigen auf der
Außenseite des Umschlags angegeben findet , auch daselbst
die Schrift ausdrücklich als Steuererklärung bezeichnet ist.

'

Die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften
auf Aktien , die Berggewerkschaften , die Gesellschaften mit
beschränkter Haftung , sowie die rechtsfähigen Erwerbs - und
Wirtschaftsgenossenschaften haben mit den Steuererklärungen
auch ihre Geschäftsberichte und Jahresabschlüsse , sowie die
darauf bezüglichen Beschlüsse der Generalversammlungen
vorzulegen .

Die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften und Vrr -
stcherungsvereine auf Gegenseitigkeit sind verpflichtet , ihren
Steuererklärungen eine nähere Berechnung ihres Einkommens
nach Maßgabe des Art . 17 des Gesetzes unter Angabe der
auf Grund dieses Artikels gemachten Abzüge beizufügen .

Der Steuerpflichtige , welcher nach erfolgter Zusendung
eines Formulars zur Steuererklärung , ungeachtet nochmaliger
Mahnung , eine Steuererklärung innerhalb der in der Mahn¬
ung festgesetzten weiteren Frist nicht abgibt , verliert nach
Art . 49 des Gesetzes für das betreffende Steuerjahr
das Recht der Beschwerde gegen die Entscheidung der
Einschätzungskommisston , sofern mcht Umstände nachgewiesen
werden , welche die Versäumnis entschulobar machen .

Wege « Gtenergesährdnng wird » ach Art . 7 «
des Gesetzes mit der Geldstrafe des sieben - bis zehn¬
fache « Betrags der gefährdete » Abgabe bestraft :

1 . wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei
Beantwortung der imEinschätzungs - oder Beschwerde¬
verfahren von der zuständigen Behörde gestellten
bestimmten Fragen

a) in betreff seines steuerbaren Einkommens oder in
betreff des Einkommens der von ihm zu vertreten¬
den Steuerpflichtigen unrichtige

" oder unvollständige
tatsächliche Angaben macht , welche geeignet sind,
zur Verkürzung der Steuer zu führen ,

b) steuerbares , für die Bemessung des Steuersatzes in
Betracht kommendes Einkommen , welches er nach
den Vorschriften des Einkommensteuergesetzes an¬
zugeben verpflichtet ist, verschweigt ;

2 . wer zur Begründung eines Anspruchs auf Ermäßig¬
ung der festgestellten Einkommensteuer wissentlich
unrichtige oder unvollständige tatsächliche Angaben
macht und dadurch eine Herabsetzung der Steuer
zu Unrecht erlangt .

Die Verfehlung wird jedoch straffrei gelassen, wenn
von dem Steuerpflichtigen oder seinem verantwortlichen Ver¬
treter oder Bevollmächtigten , bevor eine Anzeige der Ver¬
fehlung bei der Behörde gemacht wurde oder ein strafrecht¬
liches Einschreiten erfolgte , die unrichtige oder unvollständige
Angabe bei einer mit der Anwendung des Gesetzes befaßten
Behörde berichtigt oder ergänzt oder das verschwiegene Ein¬
kommen angegeben und hiedurch die Nachforderung der sämt¬
lichen nicht verjährten Steuerbeträge ermöglicht wird .

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwort¬
lich , so befreit eine Richtigstellung von seiten einer dieser

Personen die übrigen von ihrer Verantwortung . Ebenso
ist im Falle einer entsprechenden Richtigstellung von seiten
des Steuerpflichtigen die dem Bevollmächtigten desselben
zur Last fallende Verfehlung straffrei zu lassen .

Den Steuerpstichtigrn wird — bei etwaigen Zweifeln
hinsichtlich der von ihnen abzugebrnden Steuererklärung —
empfohlen , sich an das Unterzeichnete Bezirkssteueramt zu
wenden , welches zu sachgemäßer Beratung und Belehrung der
Steuerpflichtigen gerne bereit ist . Ein Auszug aus dem
Einkommensteuergesetz und den hiezu ergangenen Aussühr -
ungsbestimmuirgen sowie eine A » t e i t u n g zur Berechnung
des landwirtschaftlichen und des gewerblichen Einkommens
werden den Steuerpflichtigen aus Verlangen von dem Bezirks¬
steueramt unentgeltlich abgegeben .

Neuenbürg , den 12 . März 1913.

K - MWmui .

Öffentliche Aufforderung
zur Abgabe - er Kapital:

fteuererklSrimgeu
für das Steuerjahr 1913.

In Gemäßheit von Art . 11 Abs . 2 des Gesetzes vom
8 . August 1903 , betreffend die Kapitalsteuer ( Rkg . -Bl . S . 313 ) ,
werden alle Steuerpflichtigen (natürliche Personen ,
rechtsfähige Körperschaften und Anstalten des öffentlichen
Rechts , rechtsfähige Stiftungen und Vereine , die Aktiengesell
schäften und Kommanditgesellschaften auf Aktien , die Berg
gewerkschaften , die Gesellschaften mit beschränkter Haftung ,
die rechtsfähigen Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften ,
die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften und Versichc
rungsoereine auf Gegenseitigkeit , sowie die Personenvereine
von nicht geschloffener Mitgliederzahl ) , welche einen steuer¬
baren Ertrag aus Kapitalen und Renten beziehen, ausge¬
fordert ,

spätestens bis 8 . April d . Js .,
jedoch nicht vor dem 1. April , eine Steuererklärung
abzugeben . Die Steuerpflichtigen , welche ein Formular M
Steuererklärung nicht zugesandt erhalten , könnerk . die lasten¬
freie Aussülge eines solchen bei dem Kameralamt oder bei
dem Aufnahmebeamten für die Kapitalsteuer (dem Ortsvor
steher oder der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer )
verlangen .

Für steuerpflichtige Personen , welche unter elterlicher
Gewalt oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen,
sowie für die steuerpflichtigen juristischen Personen jeder Art
und die steuerpflichtigen Personenvereine von nicht geschlossener
Mitgliederzahl sind die : Steuererklärungen nach Art . 13 des
Gesetzes von deren Vertretern abzugeben . An Stelle
des im Konkurs befindlichen Gemeinschuldners hat in An¬
sehung der Konkursmasse der Konkursverwalter dis Steuer¬
erklärung abzugeben . Die Vertreter sind für die Richtigkeit
ihrer Steuererklärungen und für die Entrichtung der Steuer
verantwortlich Personen , welche infolge von Abwesenheit
oder Krankheit nicht imstande sind , dis Steuererklärungen
selbst abzugeben , können hiezu Bevollmächtigte bestellen . Die
Bevollmächtigten haven sich den Steuerbehörden gegenüber
durch eine in Urschrift oder beglaubigter Abschrift zu den
Akten des Kameralamts zu gebende Vollinachtsurkunde aus¬
zuweisen . Die Abgabe der Steuererklärungen seitens eines
von mehreren Vertretern befreit die übrigen Verpflichteten
von ihrer Verbindlichkeit zur Abgabe der Steuererklärung .

Die Steuererklärung ist schriftlich nach dem vorge¬
schriebenen Formular oder zu Protokoll abzugeben .
Zur schriftlichen Form ist erforderlich , daß die Erklärung
von dem Aussteller eigenhändig durch Namensunterschrift
unterzeichnet wird , und zwar von Bevollmächtigten mit einem
ihr Vollmachtsverhältnis andeutenden Zusatz . Die Abgabe
der Steuererklärung hat am Sitz des Kameralamts bei diesem,
im übrigen nach freier Wahl entweder bei dem Aufnahme¬
beamten für die Kapitalsteuer oder bei dem Kameralamt zu
erfolgen . Soweit hienach gestattet ist, die Steuererklärung
bei dem Aufnahmebeamten abzugeben , hat der letztere eine
verschlossen abgegebene schriftliche Steuererklärung uneröffnet
dem Kameralamt vorzulegen , wenn sich der Name des Steuer¬
pflichtigen auf der Außenseite des Umschlags angegeben findet ,
auch daselbst die Schrift ausdrücklich als Steuererklärung
bezeichnet ist .

Wenn der Steuerpflichtige zugleich eine Steuererklärung
für die Einschätzung zur Einkommensteuer gemäß Art . 38
Abs . 1 und 2 des Einkommensteuergesetzes abzugeben hat ,
so ist die Kapitalsteuererklärung an demselben Ort wie die
Einkommensteuererklärung abzugeben .

Wegen Steuergefährdung wird nach Art . 23 des Ge¬
setzes mit der Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrags
der gefährdeten Steuer bestraft , wer wissentlich in der Steuer¬
erklärung oder bei Beantwortung der im Steueraufnahme¬
oder Beschwerdeverfahren von der zuständigen Behörde ge¬
stellten bestimmten Fragen über den der Besteuerung unter¬
liegenden Ertrag aus seinen Kapitalen und Renten oder aus
Kapitalen und Renten des von ihm zu vertretenden Steuer¬
pflichtigen unrichtige oder unvollständige tatsächliche Angaben
macht , welche geeignet sind, zur Verkürzung der Steuer zu
führen , oder wer wissentlich durch gänzliche Unterlassung
einer Steuererklärung oder Erstattung einer unwahren Fehl¬
anzeige einen solchen Ertrag , welchen er nach den Vorschriften
des Gesetzes anzugeben verpflichtet ist, ganz verschweigt .

Als gefährdet gilt die Steuer je für das betressende
Steuerjahr , wofern sich nicht aus Art . 15 Abs . 4 des Ge¬
setzes die Berechnung der Steuer auf eine kürzere Zeit ergibt .

Die Steuergefährdung ist im Falle unvollständiger oder
unrichtiger Steuererklärung mit Abgabe der schriftlichen oder
mündlichen Erklärung bei der betreffenden amtlichen Stelle ,
bei gänzlicher Unterlassung der Anzeige aber mit Ablauf
des Steuerjahres vollendet .

Von Jahr zu Jahr wiederkkhrende Unrichtigkeiten oder
Unterlassungen der Steuererklärungen einer Person bilden
eine fortgesetzte Steuergefährdung , ohne Unterschied der
Zeitentfernung , auf welche sie sich zurückerstrecken. Doch ist

das Strafverfahren nicht über zehn Jahre rückwärts , von
dem Zeitpunkt der Vollendung der letzten, zum Tatbestand
der fortgesetzten Sleuergefährdung gehörigen Tätigkeit an
gerechnet , zu erstrecken.

Hinsichtlich der Teilnahme an der strafbaren Handlung
und der Begünstigung kommen die Bestimmungen des Straf¬
gesetzbuchs mit der Maßgabe zur Anwendung , daß die Bei¬
hilfe und die Begünstigung auch dann strafbar sind, wenn
auf seiten des Täters nur eine Uebertretung vorliegt . Für
die von einem Bevollmächtigten verwirkte Geldstrafe haftet
der Auftraggeber .

Die Verfehlung ist straffrei zu lassen , wenn von dem
Steuerpflichtigen oder seinem verantwortlichen Vertreter oder
Bevollmächtigten , bevor eine Anzeige der Verfehlung bei
der Behörde gemacht wurde oder ein strafrechtliches Ein¬
schreiten erfolgte die unterlassene oder zu nieder abgegebene
Steuererklärung bei einer mit der Anwendung dieses Ge¬
setzes oder des Einkommensteuergesetzes befaßten Behörde
nachgetragen oder berichtigt und hiedurch die Nachforderung
der sämtlichen nicht verjährten Steuerbeträge ermöglicht wird .

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verant¬
wortlich , so befreit eins Richtigstellung von seiten einer dieser
Personen die übrigen von ihrer Verantwortung . Ebenso
ist im Falle einer entsprechenden Richtigstellung von seiten
des Steuerpflichtigen die dem Bevollmächtigten desselben zur
Last fallende Verfehlung straffrei zu lassen .

Diejenigen , welche der Vorschrift des Art . 11 Abs . 4
bezw . Art . 15 Abs . 5 des Gesetzes zuwider ungeachtet noch¬
maliger , gegen Empfangsbescheinigung zuzustellender Mah¬
nung eine Steuererklärung oder Fehlanzeige nicht rechtzeitig
abgeben , ferner die Vertreter der in Art . 7 des Gesetzes
bezeichnsten Kassen, Anstalten , Gesellschaften und Vereine ,
welche die ihnen nach Art . 11 Abs . 4 bezw. Art . 15 Abs . 5
und nach Art . 12 Abs . 4 des Gesetzes oblieqenden Ver¬
pflichtungen ungeachtet nochmaliger , gegen Empfangsbeschei¬
nigung zuzustellender Mahnung nicht rechtzeitig oder nicht
vollständig Erfüllen , unterliegen der Bestrafung nach Art . 28
Abs . 1 des Gesetzes .

Neuenbürg , den 12 . März 1913.
K Kameralamt .

Habe meine
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Auf Karfreitag empfehle ich prima frischgewäfferte
»

- keine Kopf - und Schwanzstücke — sowie lebendfrische

Schellfische und Cablean
döfiiiuge 3 Sla « so Pf, .

Kuh «, Hauptstraße.
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